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B0t *- Für die Monate November und December
laden wir zu zahlreichem Abonnement auf den Bad .
Beobachter ergebenst ein.

* Kerker und Proscriptionen .
Den aus dem Preßbüreau inspirirten „ Ber¬

liner Nachrichten " wird aus Posen geschrieben,
es sei dort „ allgemein das Gerüchte verbreitet ,
daß Seitens der Behörde alle Maßregeln für
die Überführung des Erzbischofs Grafen
Ledochowski nach der Festung Glogau , sobald
sein Gesundheitszustand dies gestattet , vorbereitet
sind . Die Details derselben circuliren rffen in der
Stadt . Die erzbischöfliche Residenz , dicht an der
Bahn gelegen , wird durch einen militärischen Cordon
mit der Bahn in Verbindung gesetzt und ein Zug
zur Aufnahme des Bischofs bereit gehalten werden ,
um denselben direkt nach dem Schlesisch - Märkischen
Bahnhof und von da nach Glogau zu führen . Man
versichert , daß diese Maßnahmen absichtlich nicht
geheim gehalten werden , um den Bischof zu bewegen ,
denselben durch eine vorherige freiwillige Entfernung
aus dem Wege zu gehen . " Man sieht , wie erbärm¬
lich sich der Schlußsatz ausnimmt ! Wie klein denken
doch die Männer , die ihren Creaturen solche Arm¬
seligkeiten in die Feder dictircn , von einem Bischose,
der das stolze Gefühl seiner hohen Stellung und
Verantwortung zu lebhaft in sich trägt , als daß er
aus Furcht vor den Schreckmitt « ln der Polizei seinen
Posten im Stiche ließe , um sich feige aus dem Staube
zu machen ! Nein , das wird nicht geschehen, — viel¬
mehr wird man in Preußen an solchen Fällen
zeigen müssen , daß dort Alles der nackten Ge¬
walt verfallen ist, und sehr richtig bemerkt in dieser
Brzichung die Fekf . Zeitung : „ Wir wären neugierig ,
mit welchem Recht man den Erzbischof in die Festung
sperren wollte ! " —

Dagegen lesen wir einen Artikel aus Berlin in
der Kölnischen Zeitung , der sich noch cynischer auf
den Standpunkt der nackten Gewalt stellt , indem er
den Mißbrauch der Gesitzgebung zu Zwecken der
elfteren verlangt und die Dragonaden Ludwigs XIV .
in Gestalt der durch weitere Ausnahmsgesetze zu
verallgemeinernden Proscriptionen befmworttt . Mit
einem Hehn , der durch seine vornehme Kälte noch
zehnmal empörender wirkt als wenn er im bekannten
Stck der liberalen Schimpflexikons an den Mann
gebracht würde , läugmt die Kölnische Zeitung die
Wahrscheinlichkeit , daß Erzbischof Ledochowski nach
einer Festung abgeführt werden würde . „Wir leben

nicht in den Zeiten des in kirchlichen Angelegen -

heilen so viel und so unglücklich dilletantisirenden
Friedlich Wilhelms IV .

"
, sagt das ehrenwerthe Blatt ,

Steine werfend auf das Grab des edlen Königs ,
„ und unser Reichskanzler hat keine Aehnlichkeit mit
den damaligen Lenkern des preußischen Staates . So
viel verlautet , will die Regierung die kirchew politischen
Gesetze durch eine Vorlage an den Landtag ergänzen ,
wodurch ihr sreigestellt wird , einen wegen hartnäcki¬
gen Ungehorsams gegen die Staatsgesetze abgesetzten
Geistlichen des Landes zu verweisen .

" Es ist ganz so
wie wir unlängst sagten : die Proscription , das scheuß¬
lichste Mittel der Despotie alter Zeiten , der offenste
Hohn auf das angeborene Bürgerrecht , soll sich im

Reiche der Juristen und „Denker " stets weiter gehende
Rechtskraft erwerben , und zuerst über die Jesuiten
verhängt , in immer weiter gezogenen Kreisen auf alle

diejenigen erstrecken, die durch eine von Schmutz
triefende Presse der schofelsten und schuftigsten De -
nuncianten als „ vaterlandslos " und darum vogel¬
frei erklärt worden sind .

D «euts chlrms .
* Karlsruhe , 30 . Oct . Wir haben nur noch vier

Minister im Lande , nachdem wir aus eigener Ini¬
tiative keinen Krieg mehr führen dürfen . Drei von

diesen — die Herren Jolly , v . Freydorf , Turban
— sind Mitglieder der zweiten Kammer ; vielleicht ,
I a «och eine oder die andere Wahl aussteht , bedenkt
man in letzter Stunde noch, daß was dem Einen
recht , dem Andern billig ist d . h . daß wir es für eine

große Vernachlässigung betrachten müßten , wenn man
eerade den w -chtigsten Staatswürdenträger , den
Finanzpräsidenten Ellstätter nicht auch zum Volks¬
vertreter machen wollte . Wir sind überzeugt , daß
cs nur dieser Andeutung bedarf — die Heidelberger
haben ja noch ihre beiden Sitze frei — , um dem
allver ehrten Staatsmanne ein eclatantes Vertrauens¬
votum zu geben . Wir würden uns ungemein freuen
zu sehen , wie die eigcntn Vorlagen einstimmig
von der Ministerbank aus mit sympathischem Ja
begrüßt werden .

* Karlsruhe , 30 . Oct . Bekanntlich lieben es un¬
sere Gegner , uns von Zeit zu Zeit den Vorhalt zu
machen , daß wir lediglich eine con s ess ion elte

Partei seien. Wir haben diesen Vorwurf schon oft
den Feinden unserer Sache mit Zinsen zmückgegeben ,
aber jetzt macht uns die Bad . Correspondenz die
Sache leicht, indem sie selbst an Stelle der National -
liberalen die „ Altkatholiken " als ihre Partei im
Lande einführt . „ Die Altkatholiken "

, lesen wir dort ,

Journalistenstreiche .
(Fortsetzung .)

Das Publikum wußte sich vor Staunen kaum zu fassen ,
als es wenige Stunden später in allen Morgenblättern mit

Ausnahme des „ Morning Chronicle, " eine Rede des beson¬
nenen und hochgeachteten Wilberforce las , welche ihn für ' s

Irrenhaus reif erscheinen ließ . Jeden Zweifel zu heben , ver¬

sicherte der berühmte Menschenfreund am Abend im Parla¬
ment , daß er von dieser seiner Rede zuerst in den Blättern
etwas erfahren habe . Der Bösewicht Finnerty blieb unbe¬

straft , wanderte aber einige Zeit darauf , im Jahre 1811 ,
wegen Berläumdung Lord Castlereagh

' s ins Gcfängniß . Als

er nach 18 Monaten wieder entlassen wurde , begegnete er

zufällig Castlereagh , der ihn sehr genau kannte ; freundlich
lächelnd trat der Lord auf ihn zu und fragte ihn wie er

sich befände . „ Gut genug , um hoffentlich den Tag zu erleben ,
an dem Eie sich den Hals abschneiden werden !" Und er er¬
lebte den Tag . Zehn Jahre später brachte Lord Castlereagh
sich selbst ums Leben und nicht 14 Tage darnach war auch
Peter Finnerty ein stiller Mann .

Die Herren von der Gallerie haben immer zusammenge -

hallen , wenn eS galt einen Angriff auf sie als Berichterstatter
abzuwehren und vor Allem , sie haben immer einen hohen
Grad von Selbstachtung für ihren Stand gezeigt . Als das

Rechtscollegiuum von „ Lincolns Inn - diejenigen Studenten ,
welche mit Zeitungen in Verbindung standen , aus ihrer Ge¬

sellschaft ausschließen zu wollen erklärte , erhob sich ein solcher
Sturm der Entrüstung , daß die Rcchtsgelehrten bald eines Besse¬

ren belehrt wurden und ihren thörichten Beschluß fallen ließen .

Bedeutsamer war der Streit , den die Reporter im Jahre
1833 mit dem berühmten irischen Unterhausmitgliede O ' Connell

ausfochten . Erbost darüber , daß die Berichterstatter nicht
mit außerordentlicher Sorgfalt seine Reden behandelt hatten ,

stellte O 'Co .- nell den Antrag , die Vertreter der „ Times " und

des „ Morning Chronicle " vor die Schranken des Hauffs zu

fordern — der Antrag fiel mit 159 gegen 48 Stimmen ,
allein die Herren Journalisten waren damit noch nicht zufrie¬

den und verlangten eine förmliche Ehrenerklärung von Seiten

des irischen Agitators . Da diese nicht erfolgte , so beschlossen

sie, bis auf weiteres kein Wort von O 'Connell zu berichten ,
und theilten auch dem Gegner ihren Entschluß schriftlich mit .

Dieser glaubte anfangs nicht , daß es den Reportern Ernst

sei und hielt am andern Tage eine lange Rede . In den

Zeitungen stand davon kein Wort . Darum erhob sich der

erbitterte Agitator , als die nächste Unterhaussitzung kaum be¬

gonnen hatte , und wandte sich an den Sprecher mit den Wor¬

ten : „ Ich glaube , Sir , ich sehe Fremde auf der Gallerie, "

worauf der Herr Sprecher laut und mit gewichtigster Beto¬

nung ausrief : „ Fremde müssen sich entfernen !" Und die

Fremden , d . h . die Reporter flohen von der Gallerie , als

wenn das Haus brannte . So geschah cs zehn Tage nach¬
einander ; immer wieder kamen die Reporter , ihre Pflicht zu

erfüllen , immer wieder sah O ' Connell „ Fremde " auf der

Gallerie und immer wieder mußte dieselbe geräumt werden .
Seit einer langen Reihe von Jahren zum ersten Mal erfuhr
dar Land nicht ? über die Verhandlungen seiner Vertreter und

diese wiederum fühlten sich in ihrer sonderbaren Heimlichkeit

„sind «UN eine Partei im Lande , die sich zur Gel¬
tung dmckgerungen haben "

, und zwar wird dies ge¬
sagt von jenen katholischen Bezirken des Oberlandes ,
welche „ ganz augenfällig entschiedene Führer oder
doch Begünstiger der altkatholischen Bestrebungen
gewählt haben . " Daß die mit dem hochtrabenden
politischen Namen „ Nationalliberalen " sich schmücken¬
den Ministeriellen um jeden Preis keine
politische Fahne mehr haben , sondern sich völlig
unter die neue Kirchenfahne des Herrn ReinkenS
stelltn wollen , wundert uns nicht, da wir längst
wußten und durch die letzten Wahlen in unserer
Ansicht noch mehr bestärkt worden sind , daß das
politische Leben in Baden — Dank den Bemühungen
unserer ministeriellen Concilsvätec — so ziemlich
überall ausgeblasen ist und nur noch Dogmenstreitig¬
keiten und die kleinlichsten Localinteressen sich Gehör
zu verschaffen wissen.

So sehr aber die Bad . Correspondenz auch mit
ihrem Siege im Oberlande prahlt , so ist sie doch
ehrlich genug einzugestehen , daß die Dinge „ von
Baden bis Kenzingen " anders lägen , mit andern
Worten , daß das Mittelland im Besitze der ihr
so verhaßten „ Uüramontanen " sei . „ Der liberalen
Sache " , sagt sie , „ist mit Vertuschen der Wahrheit
nicht gedient , sic muß mit der wirklichen Sachlage
rechnen . Diese aber verlangt Wiederbeginn der
liberalen Arbeit vor Allem in diesem Landstrich " .
Was diese „ liberale Arbeit " sei, hat uns die Denke¬
rin der Amtsverkündiger schon bei einer stüherm
Gelegenheit gesagt : es sollen die Bürgerabende , die
selig entschlummerten , wieder in ' S Leben zurückgerufen
werden , was eine schwierig « Aufgabe sein dürfte .
Schon einer der ältesten griechischen Philosophen
nennt das beständige Werden und Vergehen der
Dinge einen reißenden Fluß , in den Niemand zum
zweiten Mal den Fuß tauche , und da das ein alter
Heide war , so wird sein Ausspruch bei seinen mo¬
dernen Collegen , auch wenn sie gerade keine Philo¬
sophen sind , um so unbestritteneren Anklang finden .

X Karlsruhe , 31 . Oct . Es zeichnet so recht wie¬
der die unnoble Denkart einer „Bad . Landeszeitg ." ,
daß sie jene gegen den Abg . Buß stattgehabte
Kammcrbalgerei aus dem Jahr « 1846 wieder auf¬
wärmt , um dem greisen Kämpen für die katholische
Sache die ordinäre Rohheit de -: strvil -ministerullen
Presse anschaulich zu machen . Wenn Pros . v. Buß
in jungen Jahren dem kirchlichen Liberalismus zu -
gethan war , so theilt er einfach dieses Geschick mit
vielen anderen Leuten der verschiedensten Parteien ,
die mit zunehmendem Alter politisch wie kirchlich
reifer geworden sind . Das einem alten Herrn von

so unbehaglich wie nur denkbar . O 'Connell und seine Freunde

hofften jedoch , die Besitzer und Herausgeber der Zeitungen
würden sich in 's Mittel legen — nichts davon ; diese begrif¬

fen vielmehr vollständig , daß ihnen die Ehre ihrer Mitarbei¬

ter mehr werth sein müsse , als einige hundert Thaler . Immer

kürzer und kleinlauter wurde O ' Connell in seinen Reden und

nachdem er schließlich eine Art Ehrenerklärung abgegeben ,
gaben auch die gekränkten Reporte : den Vorstellungen ein¬

flußreicher Parlamentsmitglieder nach und traten wieder

unter den alten Bedingungen in ihr dornenvolles Amt . So

handelten englische Journalisten vor 40 Jahren . Als vor

wenigen Monaten einige irische Parlamentsmitglieder sich

auch darüber beklagten , daß ihre Reden zu kurz wiedergege¬
ben würden , wurde die Gallerie geräumt , allein dies Mal

dauerte das Interregnum nur 20 Minuten , da die Kläger
keinen Antrag zu stellen wagten und das Haus im Großen
keinen Geschmack an einem Kampf gegen die Reporter fand .

Zum Ueberfluß mußten sich die Kläger noch von den Blättern

am andern Morgen sagen lassen , daß man ihre Reden kürze ,
weil sie zu langweilig seien . (Schluß folgt .)

Berschlevenes .
— In Amerika wurde neulich eine Telegraphcnleitung bis

zum Gipfel des PikeS Peak in Colorado gelegt und diese

Leitung ist die höchste in Amerika , vielleicht in der Welt .
D -r Draht befindet sich in einer Höhe von über 11,000 Fuß .

. ' «MV



70 Jahren Vorhalten "
, ist eine noch größere Un -

fläthigkeit , als es schon im Jahr 1846 eine solche
gewesen ist. Am allerwenigsten aber hätte man
nöthig gehabt , den in jener auS politischer
Rachsucht stattgehabten Scene , die Hauptrolle
spielenden Karl Mathy dadurch glorificiren zu
wollen . Herr v . Buß hat in spätern Jahren einfach
die radicalen Ansichten seiner Jugend abgelegt . Herr
Mathy , der alte Republikaner , hat das Nämliche
gethan , aber was Herr v. Buß nicht gethan hat ,
hat Herr Mathy gethan , — die Geschichte mit
Ficklec ist bekannt . Daß Herr Mathy nach seiner
Bekehrung Staatsrath wurde , ist auch bekannt , und
daß Herr v . Buß mit seiner Bekehrung nur An¬
feindungen , keinen äußeren Vortheil erntete , — ebe n -
falls .

Constauz , 26 . Oct . Von den hiesigen Altkatho -
likrn angeregt , soll im ganzen Lande ein Adressen¬
sturm an den Landtag vorbereitet werden , der wohl
nichts Anderes bezweckt , als diesen Herren , die seit-
her ziemlich kirchenscheu waren , Kirche und Kirchen¬
vermögen einzuräumen . Die Adressen , wenn sie
von kathol . Seite kommen , z . B . beim Reichstag
in Betreff der Jesuiten , finden nicht immer williges
Gehör ; den altkatholischen maz ' s besser ergehen .
Beim Landtag wird diese Frage jedenfalls Vor¬
kommen — wir bemerken einstweilen nur soviel ,
daß wer Adressen zu Gunsten der sog. Ältkatholiken
unterschreibt , wie diese von der katholischen Kirche
ausgeschlossen ist. Wir muffen sagen , der Kampf
freut uns , und es kam: der Kirche nur nützen, wenn
aus ihr geschieden wird , was nicht zu ihr gehört .
Eines ist nur unbegreiflich , wie die Const . Ztg .
sich freut , daß ein russisches Blatt sich dafür be¬
geistert , die Altkatholiken mit der russischen Kirche
zu verschmelzen. Nun , wenn die Deutschesten der
Deutschen es nach russischer Verbindung gelüstet ,
dann gratuliren wir . Der Altkatholicismus bildet
dann eine deutsch holländisch -russische Nationalkirche ! !
— Die Bittschrift der hiesigen sog. Altkatholiken
ist von Hrrru Kreisgench ' scath Schmidt entworfen
und gipfelt in dem Satz , die 2 . Kammer möge auf
Erlassung eines Gesetzes hinwirken , durch welches
die Rechte der sog. Altkatholcken als Mitglieder
der kathol . Kirche (was sie vom kirchlichen Stand¬
punkt nie und nimmer sind !) in vollem Umfange
anerkannt , ihnen die Befriedigung ihrer religiös -m
Bedürfnisse ( !) und insbesondere auch die Bildung
altkatholischer Gemeinden ermöglicht wird . (Fr . St .)

Allensbach , 24 . Oct . Heute ist Herr Pfarrer
Gottmann von Oberzell wegen einer Predigt , die er
vor den Wahlen gehalten , vor ' s Amtsgericht gela¬
den . Auch gegen unfern früheren Kaplan Feederle
ward ein Proceß angestrengt , wobei aber der An¬
zeiger elend abgefahren ist und sogar die Kosten
einer größeren Zeugenvernahmc zu tragen angehal¬
ten worden fern soll . Zur Darnachachtung für
Denunciationssüchtige ! (Fr . St . )* In Möhringen bei Engen hat eine große Feuers¬
brunst stattgesunden ; es sollen an 18 Wohnhäuser mit
Scheuern von den Flammen verzehrt worden sein.
Eine Reihe von Fam lien sind obdachlos .

S Ettenheim . Auf nächsten Mittwoch den5 . No¬
vember ist nun die Abgeordnetenwahl angeordnet .
Diesmal werden , wie es scheint, die Liberalen nicht
wegbleiben , denn sie machen die größten Anstren¬
gungen , um noch einige Wahlmänner zu gewinnen ,
namentlich zeichnet sich der hiesige Gerichtsnotar
darin aus . Dieser Herr gibt sich ganz besonders
viele Mühe , auf jene Wahlmäuner einzuwirken ,
die mit ihm in Verkehr stehen , wie z . B . die
Waisenrichter . Andere reisen eigens im Bezirke
herum , um jene Wahlmänner , die sie für schwan¬
kend halten , auf die liberale Seite hinüber zu ziehen .
Die Mitglieder der kathol . Bolkspartei müssen also
wohl aufpassen und dürfen sich keiner falschen Si¬
cherheit hingeben .

V^ Offeuburg, 30 . Oct. Wenn man mit ruhi¬
gem Blute das Gebahren des „ Ortenaner Boten "

erwägt , seit die Ergänzungswahl des hiesigen Ge -
meinderathes im Sinne der nationalliberalen Partei
ausgefallen ist , so könnte man ernsthaft in Ver¬
suchung kommen, seine Worte mit einem gewissen
Delirium behaftet zu erachten ; denn Freudes - oder
Siegestrunkenheit kann man doch unmöglich ein sol¬
ches Rumoren mehr benamsen . Die Zielscheibe sei¬
ner Angriffe bildet jetzt der GemeinderathGott -
w a ld , der einzige „Schwarze "

, der noch als „ Mauer "
des Ultramontanismus im Gemeinderath sitzt , aber
schon ist die Mauer dem Einsturz verfallen rc .
Wäre Herr Gottwald ein Mann , der seine An¬
sichten und Meinungen je Andersgesinnten hätte
aufdringen wollen , oder der fanatisch Alles verdäch¬
tigte , was nicht von seiner Farbe ist, oder wenn er
sonsteinen bösartigen Character besäße , so würden
uns diese Angriffe nicht im mindesten molestirt haben ;

so aber von allem Dem an dem verdächtigten
Manne nichts zu finden ist , können . . .wir die Ver¬
dächtigung nicht ungerügt lassen . Biele seiner Geg
ner könnten von ihm wenigsten - Bescheidenheit und
noch mehrere andere „ bürgerliche " Tugenden lernen ;
allein er ist ein „ vaterlandsloser Schwärzer " ! Drum
auf den nationalliberalen Scheiterhaufen mit ihm ,
die Väter des „ Octenauers " liefern das Holz und
schüren das Feuer ! „ Verdächtige , verleumde ; es
bleibt immer Etwas an dem Verdächtigten hängen, "
sagt der Schulmeister im Barbier von Sevilla . Na¬
mentlich wenn die Verdächtigung bei Menschen ge¬
schieht, die blindlings und gedankenlos den Leit¬
hammeln Alles nachplapprrn , was ihnen vorgeschwatzt
wurde . Was der „ Ultramontanismus " einig r
Grmeindecathsmitglieder der politischen Gemeinde
hier geschadet hat , möchten wir gar zu gerne erfah¬
ren ; allein das werden selbst die Gelehrten des
„ Octenauers " mit all '

ihrem Scharfsinne nicht heraas -
zudringen vermögen .

Auch der hiesige Correspondent der Karlsruberin
gedachte des „ Mohren des Octenauers " . — „ WM
du ihm nicht auch Eines versetzen.

" sagt ein anderer
Gelehrter in jener Lffsmg '

schen Fabel vom sterben
den Löwen zum Pferde , welches es aber für schmäh¬
lich hielt , sich an einem Feinde zu rächen , der ihm
nimmer schaden könne.

* Mannheim , 30 . Oct . Eichelsdörfer , der
Candidat der Demokraten , ist mit glänzender Moj >ri
tät gewählt ; er erhielt 128 Stimmen , während der
ministerielle Candidat Scipio nur 51 St -mmen er
hielt und 2 auf Anwalt Grimm fielen .

SP Heidelberg , 30 Oct . Die von einem Ihrer
hiesigen Correspondenien gebrachte Mittheilung über
eine angebliche Zurücksetzung des Herrn Mays ist
eine irrige gewesen , — Letzterer hatte sich keiner
Neuwahl zu unterziehen , wohl aber hat er neuestens
sein Mandat freiwillig niedergelegt , was in hiest -er
Stadt großes Aufsehen erregt . Letzteres ist um so
begreiflicher , als die Mandatsniedertegung erst un¬
mittelbar vor Zusammentritt der Kammer und sofort
nach der fast einstimmigen Wahl Blums erfolgt ist,
mit welchem Herr Rath Mays nicht auf dem Vesten
Fuße gestanden haben soll . Gegen die Wahl des
Herrn Notar Sachs machen sich einzelne Stimmen
verlautbar , weil derselbe sich im großen Ausschüsse
für die Beibehaltung des obligatorischen Religions¬
unterrichts ausgesprochen halte .

8 Heidelberg . 30 . Oct . Sir wollen das „ lautere
Evangelium " und weiter nichts als dieses gepredigt
haben , so hören wir sie bei allen Gelegenheiten de-
clamiren die hohlen , gleißnerischen Servilen in ihrer
verwilderten und verkommenen Presse . Nun , hier
hätten sie jetzt Gelegenheit , anläßlich der am letzten
Sonntag stattgehabten Predigt eines abgefalleaen
Jesuitenpaters , der in der hiesigen Protest . P -terS -
kirche für die „ Altkatholiken " sich hören ließ , ihre
sittliche Entrüstung über das gerade Gegenthetl ihres
angeblichen Wunsches an den Mann zu bringen .
Ader natürlich ist da Alles in Ordnung , was auf
katholischen Kanzeln mißbilligt wird ! Wie man
aus dem Berichte des „ Pfälzer Boten " ersehen kann,
hat jener Exjesuit , dessen Name in den Blättern
verschieden lautet , gar nichts vom Evangelmm ge¬
sprochen , sondern lediglich eine große Schimpfrede
über die Jesuiten losgelassen , denen er selbst viele
Jahre lang angehört hatte . Gott weiß , unter wel¬
chen Umständen der Mann von den Jesuiten weg¬
gekommen ist ; wir meinen , er müsse entweder arg
beschränkt sein, wenn er so viele Jahre hindurch ,
obgleich er mitten unter ihnen war , die geschilder¬
ten Schlechtigkeiten der Jesuiten nicht gemerkt hat ,
oder aber , wenn er sie kannte , alle die Vorwürfe
der Lasterhaftigkeit selbst mit in den Kauf nehmen ,
weil er deren ungeachtet so lange Zeit unter ihnen
verblieben ist . Die servilen Blätter aber mögen eS
sich zur Lehre dienen lassen : in den katholischen
Kirchen wird das lautere Evangelium gepredigt ,
— in den Sermonen der Sectirer herrscht Polm !
und Gezanke .

— Vom Neckar, 29 . Oct . Die „ Bad . Landes¬
zeitung " brachte in ihrem II . Blatte vom 20 . Febr .
d . I . eine Correspondenz , in welcher ein kath . Orts
schulrath von Neckarwimmersbach als Zauberer , Be¬
schwörer und Hexenmeister vor der Welt lächerlich
gemacht und an seiner Ehre gekränkt wurde . Es
war von demselben eine Geschichte erzählt , die, wenn
sie wahr gewesen, dessen Ausschluß aus dem Colle¬
gium zur Folge hätte haben müssen. Als . in emer
Sitzung des Ortsschulraths dieser Gegenstand auf die
Tagesordnung gesetzt wurde , hatte sich ergeben , daß
der ganze Sachverhalt Wort für Wort erlogen war ,
was der . „ Bad . Landeszeitung " berichtigt wurde .
(68 , I . Bl .) Der Verfasser jener Correspondenz
war mit dieser Widerlegung nicht)zufri eben , sondern
hielt in Nr . 73 , 1 . Bl . seine früheren Behauptun¬

gen, d. h . Unwahrheiten , jetzt schon mit Ausnahme
der Zeit hxs Vorkommnisses aufrecht und vermehrte
seinen Artikel , „um der . Wahrheit die Ehre zu
geben "

, mit weiteren Lügen . Auch dieser Corre¬
spondenz folgte .eine Berichtigung , welcher von Seite
der Redaction der „ Bao . Landeszntung " d,e gröb¬
sten Schmähungen gegen den kathol . Pfarrer von
Eoerbach angehängt waren , welcher Mitglied des
kath . Ortsschulraths von Neckärwimmersbach ist und
auf dessen Anregung die Sache verfolgt wurde .
„ Für uns "

, konnte man lesen , „ geht aus all ' dem
bervor , daß wieder einmal ein kath . Priester es über
sich gewonnen , unter dem Schutze des Gesetzes Un¬
wahrheiten zu behaupten und einfache Lavdleute
zu einem gleichen Vorgehen zu verführen . Es ist
dies ein Beitrag zu der Art , in welcher von gewis¬
sen kathol . Priestern das Volk demoralisirt wird .
Kann man diesem Treiben nicht Emhalt thun , so
wird die Saat des Jesu tismus noch fürchterliche
Früchte tragen . " (Nr . 90 , I . , Bl .) Mit solchen
Declamationen gefällt man dem großen Haufen .
Da hat man ' s wiederum gesehen, wie kath . Priester
das Volk verführen , es entsittlichen , weil sie für
Wahrheit ,

' Recht und Gesetz eintreten , und diesen
zum Sieg v .' rhelftn wollen ! Wo bleibt die Polizei ,
die den „Jesuiten " unschädlich macht ?

Der angegriffene Pfarrer nöthrgte die Redac¬
tion der „Landeszeitung " zur Aufnahme einer Er¬
klärung , in welcher er seine Thätigkcit in der ganzen
Sache darstellte , ruhig und objectiv zur Befriedi¬
gung seiner Bekannten (Nr . 104 , I . Bl . ) . Die gegen'.hu von der „ Landesztg .

" geschleuderten Bannstrah¬
len mußte diese Erklärung wirkungslos wachen ;
jene selbst aber versprach in derselben Nummer , die
Sache vorderhand auf sich beruhen zu lassen, da
der Ausfall der Untersuchung Gelegenheit gebe, auf
die Sache nochmals zurückzukommcn. Inzwischen
waren bei ihr selbst m Betreff der WahiheitLüebe
ihres „ Eberbacher " Correspondenten gerechte Zweifel
entstanden . Denn als der Nämliche zu fast dersel¬
ben Zeit einen ebenso unwahren Bericht über ein
anderes Mitglied des kathol . Ortsschulraths von
Neckärwimmersbach einserdete , frug sie vorher kluger¬
weise in E . an , was an der Sache sei . Auf er¬
gangene Antwort konnte sie die Dievsgeschichle nicht
dringen .

Seck jenem Versprechen der „ LandeSzritg . " sind
nun sieben Monden verstrichen ; oa sie nicht gewillt
zu sein scheint, auf sie Sache nochmals zmückzu-
kommen, die ihr doch so vieles Ergötzen bereitet hat ,
so sind w i r genökhizt , das Resultat der vom Be¬
zirksamt Ebervach geführten Untersuchung zu ver¬
künden : Die ganze Geschichte stellte sich
darnach als eine Fabel heraus , dazu er¬
dichtet , einem unbescholtenen Manne , der s . Z . in
erster Reihe für Erhaltung der kath . Schule in
Neckärwimmersbach bei der Abstimmung auflrat ,
etwas anzuhängen und ihn dem Gespötte preiszu¬
geben.

Somit — und das bemerken wir der Redaction
der „ Landeszeitung " — „wurde § 11 des Preßge -
setzes von emem kath . Geistlichen nicht benützt, um
wahre Angaben unt Unwahrheiten tobt zu machen. "

(Nr . 90 . I . Bl .)
Ist es aber nicht abscheulich , daß ein Lehrer ,

denn dies ist der wahrheitsliebende Llchtfreund , einen
ganzen Ort verdächtigen mag ? Wahrlich , dieser
Mann hätte Besseres zu thurt , als „ einfachen Land -
lcuten " die gemeinsten Lügen anzadichten . Ein
Mann , dem vor einigen Tagen von dem Gerichts¬
vollzieher fein Hausrath gepfändet und auf das
Rathyaus gebracht worden ist, vor den Augen der
lreden Schuljugknb , damit endlich das seil Jahren
rückständige Kostgeld bei verschiedenen Wutyen ge¬
tilgt , damit Schneioer und Goldarbetter — Ktzrerer
für einen un Jahr 1871 für 14 fl . 30 kr . gekauf¬
ten Rmg — befriedigt wurden , dem aus triftigen
Gründen die Ablieferung des fälligen Schulhotzes
veanstandet wurde u . s . s. — sollte zuerst an sich
selvst denken, ob denn , gar nichts zu bessern ist.

* Aus Preuße « . Die Wahlen m den Ryetnlan -
den und Westpqaleu sind der großen Mehrheit nach
un Sinne der Centrumspartei ausgefallen .
Münster . Aachen , Neuß und Düsseldorf zeichneten
sich besonders durch glänzende Siege der Übrigen
au » . Die von dem T . legraphen aus den verschie¬
denen preuß . Provinzen gemeldeten Wahlverrchte
sind meistens solche , oa der Telegraph bekaiiNtlrch
ministeriell ist , welche dem BlSmarck 'Mn Regime
günstig sind.

Frankfurt , 28 . Oct . . Die Abgeordnetenwahl ist
hier ganz spurlos vorüvergegangen . Nicht zehn
Procent der emgeschriebenen Wähler erschienen, trotz
der wiederholten Ausrufe und Mahnungen der bei¬
den agirenden Parteien , am Wahttljche . Soviel
dis jetzt bekannt , hat oie Partei der Namenlosen



(Frankfurter Wahlverein ) die Mehrheit der Wahl¬
männer erlangt . (Frkf . Ztg . )

Köln , 29 . Oct . Die „ Rheinische Zeitung " gibt
sich den Anschein , mit dem Resultate der gestrigen
Urwahlen in unserer Stadt über die Maßen zu¬
frieden zu sein . Nachdem das Blatt schon gestern
ein SiegesduUetin verbreitet , schreibt es : „Der Sieg
ist unser ! Trotz dreijähriger unablässiger Arbeit , an
der wir uns em Beispiel nehmen könnten , hat die
klerikale Partei nicht ein Drittel der Wahlmänner
in der Stadt Köln durchbringen können. Das Re¬
sultat an sich ist erfreulich , erfreulicher noch der
Umstand , daß es hauptsächlich erzielt worden ist
durch thalkräftige Mitwirkung der liberalen Elemente
in der dritten Wählerklasse . Diese Klasse sollte ja
die Hauptstütze der Schwarzen sein ; um so gewich¬
tiger scheint es , daß in gar vielen Bezirken die
Wähler drrch die That gegen diese Behauptung

' protestirt haben . Es eröffnet uns das eine Aussicht
voll Hoffnung auf die Rerchstagswahlen des kom¬
menden Frühjahrs .

" Wozu der Spectakel , ihr
Herren ? Spielen wir doch nicht Comödie . Die
liberale Gesammtpartei — die „ raoicale Clique "

(cfr. „Köln . Ztg . " ) und die rem ministerielle —

hat selbst in Köln die Schwindsucht , wenn auch noch
nicht die galoppirende : das ist das Facit der gestri¬
gen Wahl . Was die „unablässige Ardeü " der
Clericalen anqeht , so scheint >s damit hier und da
gar so arg nicht gewesen zu sein ; die „ Rheinische
Ztg . " lasse sich nur von ihren Freunden erzählen ,
wie es gekommen ist , daß in einigen Bezirken dir

„ Liberalen " in der dritten Klasse gesiegt haben : die

„ clericalen " Schlasmützen sind dort einfach zu Hause
geblieben . Und nun „ die Aussicht voll Hoffnung
auf die Reichstagswahlen ! " — nachdem gestern
schon bei der dreiktassigen Wahl für das Centrum
eine erdrückende Mehrheit aller Abstimmenden sich
ergeben hat . Etwas Hoffnung ist indeß den rheini¬
schen Liberalen schon zu gönnen : das Gesammt -
Resultat der Wahl in der Rheinprovinz , so weit es
sich bisher überschauen läßt , ist ein solches , daß viel -

! leicht nie seit Erlaß unserer Verfassung über eine
j Partei ein schärferes Verbiet gefällt worden ist , als
j das rheinische Volk trotz des Druckes der Drei -

j klaffenwahl gestern es gethan hat . Und es wird
j noch anders kommen . Nur fortgefahren , die katyo -
I lischen Bürger zu beschimpsen, ihre Uederzeugungen
> zu verhöhnen , ihre Vaterlandsliebe frech zu ver¬

dächtigen ! Auch die „ Rhein . Ztg . " versteht sich auf
dies elende Handwerk . Am Vorabende der Wahl
hat sie es gewagr , den folgenden Satz in die Welt
zu schreiben : „Und dieselben Männer , die im Ab -
geordnetenhausr einen so heftigen Kampf gegen diese
Gesetze (die Krrchengesetze) fochten , haben sich der
Regierung gegenüber erboten , dieselben anzunehmen
und auch Rom für sie zu gewinnen , falls der Staat
die katholische Kirche , wie sie sich nach der Revo¬
lution vom 18 . Juli 1870 gestaltet hatte , anerkäunte .
Daß dies Anerbieten verdientermaßen zurückgewiesen
wurde , ist selbstverständlich — daß es aber nux an
der Regierung lag , um den Preis dieser Concession
die „Männer der Freiheit " für sich zu gewinnen ,
ist eine Thatsache , die das ganze Treiben und Wesen
der ultramoatanenPartei auf das schlagendste kenn¬
zeichnet. " Nur so fortgefahren und das ganze an¬
ständige Publikum , mag es einer Partei angehören ,
wcß Namens sie sei , wird sich mit Ekel von einem
solchen Treiben abwxnden .

Ssiät kam er ; doch er kam : nämlich der Polizei -
Commissar , der die wenigen , noch vorräthigen Exem¬
plare der Nr . 288 , Erstes Blatt der „Köln . Volks¬
zeitung "

, vom Samstag , den 18 . d. M ., worin die
Apostrophe : „ An den Kaiser ! " aus dem „ Mz .

; Journal " zum Abdrucke gebracht war , in höherem
Aufträge confiscirte . Solches geschah gestern , am
Wahltage , während Verleger und Redacteure , sowie
das gesamwte Personal unserer Expedition , Setzerei
und Druckerei ihr Wahlrecht ausübten . Es war
nur zufällig , daß ein Commis der . Firma I . P .
Bachem bereits vom Wahlacte zurückgekommen war .
Während wir diese Zeilen schreiben , erhalten wir
die jüngste Nummer des „ Westfälischen Merkur " ,
worin Folgendes zu lesen ist : „Münster , 28 . Oct .
Das hiesige Kreis gericht hat die dieser Tage erfolgte
Beschlagnahme der Nr . 288 des „ Westfälischen Mer
kur " wieder aufgehoben . In der Motivirung ist
ausgesprochen , daß die Staatsanwaltschaft die Stel¬
len des Artikels „An den Kaiser "

, in welchen eine
Beleidigung Sr . Majestät des Kaisers und Königs
liegen solle, nicht bezeichnet habe , und daß auch nach
wiederholter Prüfung des ganzen Artikels eine solche
nicht gefunden werben könne. " Die Redaction des
„Wests. Mercur " ist nunmehr in den Stand gesetzt ,
ihrem Vorhaben gemäß , die ihr wieder zurückgestell¬
ten Exemplare „ an Redactionen englischer Blätter
zu senden, um diesen und deren Lesern ad oculos

zu demonstriren , welche ehrerbietigen Vorstellungen
an einen constitutionellen König im Jahre 1873 von
einer preußischen Staatsanwaltschaft mit Confiscation
bestraft werden " . (K . V . Z .)

Ausland .
Wien , 27 . Oct . Bisher ließ es die liberale

Journalistik bei den üblichen Angriffen auf den „ Al¬
ten und feine Diener " lewenden , heute steckt sie de»
reits ihr Ziel höher , höher mindestens im Sinne
der Gesellschaft . Die gestrige „ Neue Freie Presse "

veröffentlicht unter dem Trtel „ Die seltsame Frau "

ein gegen Ihre Majestät die regierende Kaiserin von
Oesterreich gerichtetes Libell . Unter der Form einer
schlichten Erzählung wird die erhabene Frau, . Jeder¬
mann kenntlich , in heftiger Werse angegriffen . Der
Kaiser , hier Graf Lothar geheißen , ist als betrübter
Gatte dargeftellt ; von der Kaiserin , Gräfin Francisco ,
heißt es , „daß sie es ist, welche das Glück des
Hauses trübt " . Fragt man nach dem Grund des
frechen Angriffes , so ist er in der ablehnenden Hal¬
tung zu suchen, welche die Kaiserin aus Anlaß eini¬
ger zu Ehren hoher Gäste angeftellten Hoffeste be¬
obachtete , eine Haltung , welche der vollkommenen
Billigung jedes guten Öesterreichers gewiß sein konnte.
Ader dabei blerbt die „ Neue Freie Presse " nicht
stehen ; sie gefällt sich darin auch in des Nachbars
Garten mit Steinen zu werfen , beschuldigt ihre
„ Gräfin Francisca " ungarischer Sympathien und
kleidet diese Beschuldigung in eben jo unwürdige
als beleidigende Ausdrücke für die Monarchie wie
für das ungarische Volk . „ Auch putzige , behende
Aesflein waren in dem Garten — Gödöllö — und
die kindlich heitere Gräfin patschte immer hoch ver¬
gnügt in die Hände , wenn die Aeffchen in knappen
verschnürten Höschen , in bunten , glitzernden Jäckchen
und das Sturmhütchen keck auf den Kops gestülpt ,
ihre komische Reverenz machten . " Jedem mit den
Umständen vertrauten Manne ist es klar , daß unter
den „ behösten Affen " die ungarischen Magnaten aus
der Umgebung der Kaiserin gemeint seren. So
lange sich Oesterreich der Preßfreiheit erfreut , ist ein
so frecher Angriff nicht gewagt worden . Die „ N .
Fr . Pr . " , die längst zum „ Mädchen für Alles "

herabgesunken ist , scheint von gewissen Leuten aufgefor¬
dert worden zu sein, die hohe Frau für die tactvolle
Abwesenheit während gewisser Hüfftste zu bestrafen
und sich dieser Aufgabe nut eben so viel Lust und
Liebe als Cynismus unterzogen zu haben . (K. V . Z .)

Rom , 27 . Oct . Die „ Italic " bespricht eine von
der „ Times " gebrachte Correspondenz üoer die ita¬
lienischen Finanzen und constaürt den in derselben
enthaltenen abweichenden Zahlenangaben gegenüber ,
daß nach den vom Finanzmmistec dem betreffenden
Ausschüsse der Deputirtenkammer vorgelegten Nach¬
weisen das Budget für das Jahr 1874 nur [!] ein
Deficit von 109,900,000 Lere auswcisen werde .
Dieser Betrag werde sich effcctiv auf 41 Millionen
heradmindern , wenn die Acüvceste (meist sehr faule
Posten ) des volhergegangenen Budgets in Anschlag
gebracht würden , auf die man unzweifelhaft zurück-
greisen werde (ob aber mit Erfolg , ist mehr als
fraglich ) . Die allgemeine F .navzlage betreffend
bemerkt die „ Italic "

, daß das Deficit für 1873
143 Millionen betragen , also in dem Budget für
1874 um 33 Millionen abgenommen habe , was
durch die Vermindelung der Ausgaben um 17 und
die Erhöhung der Einnahmen um 16 Millionen
hervorgerufen sei. (Ist in dieser „ Erhöhung der
Einnahme " das geraubte Kirchen - und Klostergut
schon mit eingerechnet ?) (Germ .)

Rom , 30 . Oct . Hr . v . Keudell , Gesandter des
deutschen Reiches , ist heute Vormittag hier angelangt .

Paris , 29 . Oct . Das Feuer in der großen Oper
erstreckte sich auf den größten Theil des Gebäudes .
Der Zuschauerraum , die Bühne , die Foyers und
das Decorationsmagazin sind vollständig zerstört ,
nur die in der Richtung der Rue Drouot gelegenen
Bureaux sind von dem Feuer nicht berührt worden .
Die Häuser der benachbarten Straßen blieben un¬
versehrt .

Paris , 29 . Oct . Das „ Journal osficiell " schreibt :
Der Kriegsminister hat an die Armee einen Befehl
gerichtet , worin die Außerdienststellung des Generals
Bellemare durch Rückziehung von dessen Anstellung
angezeigt wird , welche erfolgt sei, well der Genannte
einen die Souveräner ät der Nationalversammlung
bestreitenden Brief geschrieben habe . Ein Tagesbe¬
fehl Mac Mahons sagt in diesem Betreff : Em Act
der JndiSciplin ist in der Armee begangen worden .
Der Präsident der Republrk ist von dem Geist der
Hingebung , welcher euch beseelt, überzeugt . Ihr
werdet die Einigkeit und Disciplin , von denen sie
stets ein Beispiel gegeben , in der Armee aufrechter¬
halten , diese Einigkeit und Disciplin , welche ihre

Stärke machen und allein die Ruhe und Unabhängig¬
keit des Landes zu sichern vermögen . Als Soldaten
ist uns unsere Pflicht für alle Umstände vorgezeich¬
net : wir müssen die Ordnung aufrechterhalten und
der Gesetzlichkeit Achtung verschaffen .

Paris , 30 . Oct . Der Brief Chamdord ' s an Da -
mas wird eine Einigung nicht erzielen . Die Abreise
Larcy 's und Falloux '

, die ein Manifest von Cham -
bord verlangen , ist unbestimmt . Nemours ist nach
Salzburg gereist . — F ydau ist tobt .

Paris . 30 . Oct . „ Ass mblee nationale "
, ein an¬

geblich der Regierung nahestehendes Blatt , meldet ,
die Regierung habe im Departement Saone et Loire
ein radicales Complott entdeckt ; der Chrf des Ge -
mralraths dieses Departements habe P . oscciptions -
listen saisirt , auf denen mehrere der angesehensten
Einwohner des Departements , namentlich die Mar¬
quise Mac Mahon (nicht die Gemahlin des Mar¬
schalls ) als festzunehmcnve Geiseln figurirten . Die
Bestätigung bleibt abzuwarten .

Triauon , 29 . Oct . Proceß Bazaine . Der Präsi¬
dent beglückwünscht Scalabrmo und die anderen
Waldhüter , welche Depeschen nach Metz gebracht
haben , wegen ihres schönen Verhaltens . Oberst¬
lieutenant Magnan setzt das seinige auseinander und
rechtsektigt dasselbe . Die entgegengenommenen Aus¬
sagen scheinen einen Bazaine günstigen Eindruck her -
vorzurusen . Morgen wird mit dem Zmgenverhör
sortgefahren .

Briefkasten .
Nach Baden . Erhalten , aber nicht verwendet , weil der

Sinn zu dunkel und außerhalb Ihrer Stadt unverständ¬
lich war ._ _ _
Redigirt unter Verantwortlichkeit van Dr . ff e r d . B i s s i n g .

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne
Medicin und ohne Kosten .

$ evalesci&re DuBarry vonLondon /
Allen Leidenden Gesundheit durch die vorzüglicheRsvalescierg

du Barry , welche sich ohne Anwendung von Medicin und
ohne Kosten bei nachfolgenden Krankheiten bewährt : Magen -,
Nerven -, Brust - , Lungen - , Leber - , Drüsen - , Schleimhaut - ,
Athem - , Blasen - und Nierenleiden , Tuberculose , Schwindsucht ,
Asthma , Husten , Unverdaulichkeit , Verstopfung , Diarrhöen ,
Schlaflosigkeit , Schwäche , Hämorrhoiden , Wassersucht , Fieber ,
Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und Er¬
brechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melan -

cholie , Abmagerung , Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht . —

Auszug aus 80,000 Certificaten über Genesungen , die aller
Medicin widerstanden :

Certificat Nr . 73,928 . Waldeck , Steiermark ,
3 . April 1872 .

Durch Ihre Revaleseiere , die ich — 50 Jahr alter Mann
— zwei Jahre ununterbrochen genossen habe , bin ich von mei¬
nem zehnjährigen Leiden : Lähmung an Händen und Fünen ,
beinahe vollkommen hergestellt und gehe wieder , wie in den
besten Zeiten , meiner Beschäftigung nach . Für diese mir er¬
wiesene große Wohlthat spreche ich Ihnen hiermit den herz¬
lichsten Dank auS . Br . S i g m o.

Certificat Nr . 73,268 . Trapani , © teilten ,
13 . April 1870 .

Meine Frau , ein Opfer von schrecklichen nervösen und biliö¬
sen Leiden , mit furchtbarer Geschwulst des ganzen Kö . pers ,
Herzklopfen , Schlaflosigkeit und Hypochondriasis im höchsten
Grade , war von den Aerzten als verloren angesehen , als tch
mich entschloß , meine Zuflucht zu Du Barry ' s unbezahlbarer
Revalsseiers zu nehme » . Dieses köstliche Mittel hat , zum
Erstaunen aller Freunde , in kurzer Zeit jene furchtbaren Lei¬
den beseitigt und meine Frau so völlig hergestellt , daß , oo -
gleich 49 Jahre alt , sie thätigen Antyeil an Tanzvergnügen
nehmen kann . Ich mache Jynen diese Mittheilung pflichtge¬
mäß im Interesse aller ähnlich Leidenden und mit innig mm
Danke . Atanasjo Barbera .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die Revalescifere bei Er
wachsenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in andern Mit¬
teln und Speisen .

In Blechbüchsen von ' /* Pfund 18 Sgr . , 1 Pfund 1 Tyl >
5 Sgr . , 2 Pfd . 1 Thlr . 27 Sgr ., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr . .
12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr ., 24 Pfund 18 Thlr . — Revales -
ciere Biscuiten : Büchsen ä 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlt , 27 Sgr .
— Revaliscicre Chocolatee in Pulver für 12 Tassen 18 Sg ' .
24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgi, , 288
Tassen 9 Thlr . 15 Sgr . , 576 Tassen 18 Thlr . ; in Tabletten
für 12 Tassen 18 Sgr . , 24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Tassen
1 Thlr . 27 Sgr .

Zu beziehen durch Barry du Barry u . Comp , in
Berlin , 178 Friedrichsstraße , und in allen Städten bei vielen
guten Apothekern , Droguen , Specerei - und Delicatessenhänd -
lern . In Carlsruhe bet Th . Brugiw . Großherzig ,
lrchem Hoflieferanten Louis Dörle , u. Paul Mayer *
Donaueschingcn : Franz Gerst , Rastatt : A . Fi¬
scher , früher A . Sallinger - Heydt , Offenburg : Franz
Dimmler , Constanz : Fr . Schildknecht , Worms : I . H .
Meyer , Ludwigshafen : Wilh . Ruelius , Dürkheim :
Jean Hammel , Schopfheim : Johann Rcinacher , B i l-
l i n g e n : Lucas Eisele , D u r l a ch : Ludwig Rechner und
Apotheker Ed . Luschka , Tauberbischofsheim : Leopold
Frank , Ueberlingen : F . F . Blattau , Kehl : Karl Schtck,
Freiburg i . Br . : Wilhelm Rost , vormals E . Sickenberger ,
Droguist am Schwabenthor , Ch . Th . Hechinger , Salzstraß .
Nr . 7 , Pforzheim : Wilhelm Salzer , Zweibrücken :
Ww . August Seel , Baden - Baden : W . Bilharz , großh .
Hofapotheker , F . H . Schlund , Mannheim : Louis Goos ,
Lit . 8 . 2 . Nr . 20 , Heiligenberg : C. Leibinger , Hei¬
delberg : C. W . Rom , Franz Popp , Speyer : I . E .
Eberhardt und nach allen Gegenden gegen Postanweisung .

Des Allerheiligenfestes wegen wird die
Sonntagsnummer unseres Blattes ausfallen .



3.2.Die auf Montag
den 3 . November

angesagte Steigerung wird auf
Dienstag den 4 . Nov . verlegt.

Die 6te Auflage des Bruder¬
schaftsbüchleins ist nun erschienen , was
ich hiemit den hochw . Geistlichen und
sonstigen Abnehmern des so sehr ver¬
breiteten Büchleins ergebenst anzeige .
Preis : roh 7 kr. , mit Anh . (214 S . 8.) 13 kc.

brochirt 8 kr. , „ 14 kr .
geb . 12 kr ., „ 18 kr.

Bei Abnahme von größeren Partien Frei -
Exemplare .

L . Schweiß , Buchdruckerei
in Heidelberg.

Anzeigeu . Eintzfehllliig.
Der Unterzeichnete beehrt sich hier -

mit, dem geehrten hiesigen wie aus¬
wärtigen Publicum seine Dienste als

Dbkl Tmspockm
sowohl für Umzüge in der Stadt als
über Lund mittelst seines eigenen auf's
Beste eingerichteten Möbelwagens oder
per Eisenbahn anzubieten und sichert
reelle und möglichst billige Bedienung
zu . Achtungsvoll

<-$ ' JUCßCtCf , Querstraße 6.

Impressen
für kath . Pfarrämter und Kirchenfonds¬
verrechnungen, als :

Auszüge aus dem Geburts- , Ehe- und
Todtenbuch ,

Berichte zu Religionsprüfungen ,
Uebersichtstabellen der kathol. Volks¬

schulen ,
Notabilienbuch ,
Gegenscheine (neues Formular) ,
Hinterlegungsscheine,
Darleihenszusageschein,
Capitaltabellen ,
Portobuch und Casse-Journal ,
Protokolle zu Stiftungswahlen,
Einladungen und Stimmzettel zu den¬

selben ,
Protokolle zu Güterverpachtungen,

do . „ Grasversteigerungen ,
Jnventartabellen,
Begleitbrief für Fahrpoststücke

sind stets vorräthig und zu beziehen
durch die Buchdruckerei von L . Schweiß
in Heidelberg .

Eine SendungWinterhandschuhe
für Herren , Damen und Kinder
ist emgetioffen und empfehle solche zu
den billigsten Preisen.

L . grösser in Karlsruhe,
dem Museum gegenüber .

Allgemeine Bersorgnngs - Anstalt im Großherzogthum Baden
in Karlsruhe ,

Kenten-, Aussteuer- und Kapri Versicherung aufHodesfatt und auf öestimmle Atter.
1835 gegründete , 1864 erweiterte Genosteufchast ;

in Verwaliung der Mitgliedergesammtbeit und aus ihnen gewählten Organen .
Das Kapitalvermögen der Anstalt beträgt Ende 1872 : 10,736,230 Gulden . Die Zunahme gegen das Vorjahr fl . 822,444 ; der Kas¬

senverkehr stieg auf fl . 14,388,625 gegen fl . 12,864,276 im Vorjahr ; die Jahres -Einnahme an Prämien und Zinsen erhob sich auf fl . 1,104,394.
Seit Bestehen der Anstalt bezahlte sie an Renten und versicherten Kapitalien fl. 8,688,478 . Der bei ihr allein den Mitglieder « gut¬
kommende , «uter diese vertheilte Geschäftsgewinn beträgt zusammen fl . 1,736,872 .

Stand der Betheiligung: 39,126 Altersversorgungs - und Lebeusversicherungsverträge mit fi . 360,687 versicherter Rente und
fl . 13,527,788 versichertem Kapital .

Auszug aus dem Tarif der Sterbkapitalversicherung ( einfache Lebensversichernng)
für je fl . 1000 , fällig beim Todesfall, spätestens mit dem 85 . Lebensjahr, zahlbar innerhalb 14 Tagen :
für die Beitrittsalter von 20 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 , 50 , 60,
' /»jähriger Beitrag . . . 4 fl. 4°/-» fl. 55/i» fl . 65/u> fl . 79/i° fl. 96 io fl. 12 fl. 197 ,° fl.
oder jährlich . 157/i° fl . 18 fl . 214/io fl . 256/io fl . 309/io fl. 37ä/io fl . 47 fl . 77 '/,° fl.

Dividende der Lebensversicherten in 1873 zahlbar : 8 ' k 0 o des Baarwerths ihrer Versicherungen, dies ist in !

jährlichen Beitrags : 26 ° o an die seit l868 , 31 ° ° an die seit 1867 , 36 ° ° an die seit 1866 , 41 °,o an die seit 1865 und
seit 1864 eingetretenen Mitglieder.

Die Dividende steigt mit Zunahme der Versicherungsjahre , also mit dem fortschreitenden Alter der Versicherten und ermäßigt deren
jährliche Baarleistungen von Jahr zu Jahr . Diese Vertheilungsart , ein unbestreitbarer Vorzug der Versorgungsanstalt , beseitigt de«
Vermögensnachtheil, welcher bei Erreichung hoher Lebensalter der Versicherung anhastet . Bei Annahme einer Dividende von nur4 ° »
des jeweiligen Versichernugswerthes (dem voraussichtlich niedersten Stand , seither nicht unter 8 ' 2°,o ) würde zum Beispiel der jährliche
Beitrag eines 30 jährigen von 214 , ° fl . pro fl. 1000 Kapital sich ermäßigt haben :

in seinem 35sten , 40sten , 45steu , 50sten , 55sten , 60sten Lebensjahr
auf noch 189/,° fl . 156, » fl. 12> fl . 9 6 io ft . 6 fl. 2 4 io fl.

und wäre danach der ursprüngliche Beitrag schon nach 20 Versichernngsjahren im 5 0 . Lebensjahr um mehr als die
Hälfte gemindert , nach 10 weiteren Jahren nahezu ausgeglichen .

Lu w iterem Beitritt zu dieser zeitgemäß eingerichteten Anstalt einladend , können ausführliche Prospecte , sowie vergleichende
Uebersichten über die Tarifsätze , Einrichtungen und Bedingungen der verschiedenen VersicherungS »
a n st a l t e n bei allen unseren Herren Vertretern, sowie auf dem Bureau der Anstalt erhoben werden . Jede weitere Auskunft wird gerne
mündlich wie schriftlich ebenfalls unentgeltlich ertheilt .

Der Verwaltungsrath.

70 Jahre «
34« i° fl .
136 9, . ° fl.

euten des
46 °/° an die

Glich . H»s- und fanbrsbibUottirk.
22

Für die Dauer der Emncktungsarveiteu im neue » Sammiungssiebände
wird ein Lesezimmer in dem bisherigen Biblwthekslvcale hergestellt . In dem¬
selben sind die erfvhrnngsmäßig am häufigsten gebrauchten W -rke , Zeitschriften
und neu erworbenen Bücher aufgelegt , und ebendaselbst findet das Ausleihen
in demjenigen Umfange fortschreitend statt , welchen die E prichtungsarbeiten
ermögl'. cken .

Das Lesezimmer wird am 3 . November d . I unter vorläufiger Beibe¬
haltung der bisherigen Benutzungsstatuten eröffnet .

Karlsruhe, den 10 Ociohev 1873 .
_ Die V erwaltung .

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich den

bochwürdigen Pfanämtern und kathol.
Sriftungscommissiooen als Rechnungs>
steller aller Sorten Kirchenrechuungeu .
Nebst deutlicher angenehmer Schrift
und gewiss «HafterArbeit können Jahre
lange U bung und gute Zeugnffse hier¬
für nachgewiesen werden.

Hauptlehrer Herbst in Krenkingen ,
Aims Bonndorf .

Echte

SM« gluntetiiniicfoln
100 Hyacmthen m Farben sortirt und

mit Namen . 10 fl . bis 20 fl.
100 Tulpen in Farben sortirt und m«t

Namen . . . 3 fl . bis 8 fl.
1 Tacette . . . . 4 kr . dis 6 kr .
1 Narcisse . . . 3 kr . bis 6 kr.

100 Crocus . . . . 48 kr . bis 1 fl.
ic. empfiehlt in bester Waare

M . Ziebeneck '
sch'

Samen - und Pflanzenhandlung ,
LiouenLuolrtAorütlis ,

Aquarien & Terrarien.
Mannheim .

Baden - Baden , Langestraße 27 , ist eine
Helle geräumige Werkstätte mit Wohnung und
großem Hofe auf mehrere Jahre zu vermietben .

Gr . Hofthemer m Karlsruhe
Freitag 31 . Oct . Viertes Quartal .

114 . Abonnements- Vorstellung. Der
Antheil des Teufels . Komrscye
Oper m 3 Akten von Ander. Anfang
halb 7 Uhr.

Samstag 31 . Oct. Viertes Quar¬
tal . 115 . Abonnements - Vorstellung.
Adelaide . Genrebild in 1 Akt von
Hugo Müller . Zum ersten Male :
Dir wie mir . Schwank in 1 Akt
von Rog r . Richard Weiß : H . Ur¬
ban , als Gast. Zwischen beiden Stück n
und am Schluß der Vorstellung : Ge¬
sangsvorträge des schwedischen Da -
men -Quartetts vom königl . Confer
vatorium m Stockholm. Anfang halb
7 Uhr ._

Geburt en .
25 . Oct . Theodor Karl, Vater Stephan Jm -

mendörfer , Lackiermeister.
26 . „ Otto Heinrich Jakob , Vater Karl

Hamburger , Metzger.
Todesfälle .

28 . Oct . Katharina , Wittwe des Leichenträ¬
gers Bayer. 64 I .

28 . „ Adolph Wunsch , Blechner , ledig .
18 I . -

29 . Oct . Victor, Vater Schneidermeister Kurz.
1 I . 1 M . 13 T.

29 . „ Joseph Zuber , Hofjuwelier , ein
Ehemann . 71 I .

29 . „ Karl , Vater Bäckermeister Kiefer .
4 T.

VvlL 1 . NvV

anfangMdl
g Von lamnupt

irvtrssrf -

Mch Rsstatt und Btrdkt - .
g« 71» 10« 114» 30 .

5. 7*K
Mich Bruchsal und Heideld '

240*. ? IS, 9*K 11 1*7 12* . 1*®*. 3
- 8 *®.

Mach PfvrzhriW Mühlacker ) .
1 « . 10 . 1 ' °*. 1« . 67 11 »

Lon Pforzheim nach KarlSM
6 ' ° 6m . 9**. 12” . l ,rt. 448.

v 10.

Mch Mannheim (Rheinthaldp
Hauptbahnhof : 6 ^°. 9” . 3. V

(Mühlburgerthor) : 6" . 9 lT. 28. 7“

Bo« Mannheim nach KarlSrm.
5 «°. 10 » . 2 " . 6» .

Rack Maxa « (Hauptbahnk "
Hauptdahnhof : 6" . 8». 0« 2 ' ° 6®

Mhlburger Thor : 6" . 3» . 10 '
2 " . 6 » .

Tis mit * bezeichnet!« Züge find Schnei zL» .

Staats pa viere . ur .comptant.
Preußen 4 ' /-' /° Consol . Oblig. 104 ‘,4 0

4 ' /-° /° do. — b
4°/° do. 977« P

Habe» 5°/° Obligationen 102° . b
4 ' /- °/» Lo. — @
4°/° do . 93 5/° 0
3 '/- °/° do . v. 1342 90 '/, G

Hähern 5°/° Obligationen — b
4 ‘/, °/o . (8 m* Ijähr .) 937, ®
4°/o H n Ijähr . 94 ®

Württemberg 6% Obligationen 10Sä
,8 G

47 ,9/° H — 6
47° n 947 « G

Kassau 47 -7 ° Obligationen ? 5*;, S
37 ° '/, do. 92 G

Lachsen 57° fcfl* 104 G
» otha 5° /° br . — P
Ar. Hessen v°/» ho. 997« P

do. 97 P
Ocsiecr . 6°/o Silberrente Z . 47 .7» 63 7/s G

47 ° Papierrente Z . 47 »7»
do. do.

597«
537°

0
b

57° Ung .E.-B .-Lnl . 1868 66 0
Unstland &°/o Ovlig. ö . 1871 93 ' /«

CourS der Staatspapiere . Frankfurt , 30 . Octover.

Rußland 57 ° Obligationen V. 1872
Belgien 4'/- °/» Obligationen
Schweden 4 ' /- "/° Oblig. in Thsler
Schweiz 4'/°°/° Eidgenosiensch.-Obl. i.Fr .

4' /s°/° Berner Obligationen
R.»Amerika 6°/° Bonds 1882r v. 1862

6 °/» „ 188ör v. 1865
b°/° „ 1904r>°/«° 1864

Spanien 3«/° neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/« Rente . Fr . zu 23 kr.

im, leere.
Aktien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thalee
3°/° Frankfurter Bank , fl. 500
4°/° DarmstädterBankactien , fl. 250
3°/° Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr.
5°/° do. Creditactren , fl. 160
Stuttgarter Bank
5°/° Elisabethbahn , fl . 200
5> Rudolphsbahn, fl. 200
4°/° Ludwigshafen -Bexbacher-E. fl . 500
4'/-°/° Bayerische Ostbahn , fl. 200
4°/° Hessische Ludwigsbahn» Thlr . 200
57» Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 >

94 ' /« G
100'/, 0

97 G
97-/° 0
98V» 0
96 ' /- G
16-

, ° P
- 0
- b

106 G
145 b
370 b

931 b
212 '/, b

85 b
211 b
158 b
183 '/« <8
110- « b
143 ' ,« 0
323 V, b

5°/° Oeflerreichische Südbahn-Priorit .
3°/° do . do .
5°/° Elisabeth , Coupon i. Gilb. 1. 8m.
5°/° do. do. 2. Emiff .
5°/° BöhmischeWcfibahn , 1863 , 300 fl.
3°/° Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em .)28kr.
5°/» Hessische Ludwigsbahn
5°/° Pfälzische Ludwigsb. (Bexbach.)
6> Central Pacific , rückz . 1898
6°/» Pacific Missouri, 1. 1888 v. 1868
6 °/° südl. Pac. Miss. r. 1888 v. 1869

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4- , » Prämien-Anleihe
4°/, Bad. Prämien-Loose zu 100 Thlr.
Badische 35-fl .-Loose
Braunschweiger 20-Thlr. -Loose .
Gr. Hessische 50 fl . -Loose

„ 25 - fl .-Loose
Kurhesfische 40-Thüler-Loosr
AnSbach- Gunzenhausener 7 - fl. -Loose
Oesterr . 4°/° 250 - fl.- Loose von 1854

„ 5°/° 500 do . do . 1860
„ 100sl .-Loose do . 1864

Schwedische 10-Thaler-Loose

Druck und Verlag von L . Schweiß , AVlerstraße 3tr. 20 in Karlsruhe»

8r 3/« b
48 P
82 ' /- b'
— b
79 '/ « G
547« G

103 b
- G
76 0
— b
- P

HO 3/« b
108,,, ®

66 G
21 •/» b

213 P
— d
69 G
14 '/- P
- G
87'/, 0

141 0
i[ i4 ‘/i b

nnländer 10 -Thlr .-Loose j 9 ' / . G
eininger 7-fl-Loose j — P

techsel - CourS .
Amsterdam k. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel

Eamburg
-ipzig

London
Mailand
Paris
Wien

98 ' /« G
100 P
104 ' ,. 0
105 ' /. P
93' « P

105-
, . P

105 P
1183/» 0

— b
93 ' /, b

103' / , b

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolentolländ. 10-st.-Et.

ucaten
20-FrankenMcke
Engl. Sovereign-
Rufs. Imperialer
Dollars in Golv

fl. 9 . 58 - 59
„ 9 . 41 43
. 9. 52 54
„ 5. 34—36
. 9 . 21 '/,22 '/.
„ 11. 49 51
. 9. 41—43
, 2. 2o l/,26V,
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